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Markku Melkko

DAS U-BOOT VESIKKO

Die frühen Jahre des Bootes

In den ersten Jahren der Unabhängigkeit bestand Finnlands Flotte 
hauptsächlich aus 1918 von Russland zurückgelassenen, teilweise 
längst veralteten Schiffen. Das kraft des 1927 vom Parlament verab-
schiedeten Flottengesetzes bewilligte Schiffbaubudget ermöglichte 
die Konstruktion von zwei Panzerschiffen – Väinämöinen und Il-
marinen – und vier Torpedoschnellbooten sowie der Unterseeboote 
Vetehinen, Vesihiisi, Iku-Turso und Saukko. Ihr Bau erfolgte in finni-
schen Werften im Zeitraum von 1928–1931.1 
Mangels eigener Vorkenntnisse wandte sich Finnland auf  der Suche 

nach Fachwissen an andere Länder, darunter insbesondere Deutsch-

Vesikko_Taitto_DE.indd   3Vesikko_Taitto_DE.indd   3 18.10.2021   8.35.1518.10.2021   8.35.15



4

land, das im 1. Weltkrieg umfassende Erfahrungen in Entwicklung 
und Bau von U-Booten gesammelt hatte. Da der Versailler Vertrag 
von 1919 Deutschland den Besitz von U-Booten verbot, hatte das 
Land seine Planungsabteilung für Unterseeboote nach Holland aus-
gelagert. Der nunmehr in Den Haag ansässige deutsche IvS-Kon-
tor, der bereits u.a. für Spanien, Schweden und die Sowjetunion den 
Bau von U-Booten geplant und überwacht hatte, wurde nun auch 
von Finnland mit dieser Aufgabe betreut. Die vom Führungsstab der 
deutschen Seestreitkräfte anvisierte Unterseeflotte sollte Boote der 
Größenklassen 700-900 t sowie auch 250 t umfassen. Erfahrungen 
mit großen Booten lagen bereits aus diversen Ländern vor, doch die 

Die Vesikko und die U-Boote der Vetehinen-Klasse wurden in der Werfthal-
le von Crichton Vulcan Oy (Bildmitte) am Ostufer des Aurajoki-Flusses in 
Turku gebaut.
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Die CV-707 bei deutschen U-Boot-Manövern im Aurajoki in Turku, 
Sommer 1934.
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250-Tonnen-Klasse war eine Neuentwicklung.2  
Im Jahr 1930 entstand in der Crichton-Vulcan-Werft im finnischen 

Turku das erste von IvS geplante Boot der Vetehinen-Klasse (750 t). 
Seine Probefahrten wurden im Oktober 1930 erfolgreich abgeschlos-
sen. Die Deutschen waren mit der Arbeit der Werft zufrieden, und 
nach der Bewilligung eines Budgets von 1,5 Mio. DM wurde am 9. 
Oktober 1930 mit Crichton-Vulcan Oy ein Vertrag über den Bau 
eines 250-Tonnen-Bootes unterzeichnet. Am 7. März 1931 schloss 
die Werft ihrerseits mit der finnischen Regierung einen Vertrag über 
die Rahmenbedingungen des Baus. Hierin behielt Finnland sich das 
Kaufrecht an dem Boot bis Ende 1937 vor und bestimmte das Ver-
teidigungsministerium zur Überwachung von Bau und Probefahrten. 
Die Kiellegung des gemäß seiner Werksnummerierung schlicht CV-
707 genannten Bootes erfolgte am 1.8.1931. Für den Bau des neuen 
Konstruktionstyps nahm man sich Zeit: der Stapellauf  erfolgte am 10. 
Mai 1933. Im Sommer 1933 führten Kadetten des U-Boot-Lehrgangs 
der deutschen Marine mit dem neuen Boot Probefahrten durch, wel-
che die finnische Regierung vom leitenden Schiffbauingenieur der 
Marine, Jaakko Rahola, überwachen ließ. Die deutschen Komman-
danten an Bord waren ehemalige U-Boot-Offiziere, zunächst Werner 
Fürbringer und später Robert Bräutigam. Die Probefahrten waren ein 
großer Erfolg. Das Boot erwies sich unter Wasser bei jeder Geschwin-
digkeit als extrem leicht zu steuern, sowohl in Vor- als auch in Rück-
wärtsrichtung. Beim gleichzeitigen Abschießen aller drei Torpedos 
hob sich das Boot um etwa zwei Meter, blieb jedoch die ganze Zeit 
vollständig unter der Oberfläche. Die Höchstgeschwindigkeit unter 
Wasser betrug acht Knoten. Bei der Überwasserfahrt war das Boot 
hochseetauglich und bis zu 13 Knoten schnell. In Deutschland wurde 
die CV-707 als Prototyp für neue Konstruktionen anerkannt. Auf  sei-
ner Grundlage baute die Deutsche Werke Kiel AG später sechs Boote 
der Klasse II A für die deutsche Kriegsmarine.3 

Die Probefahrten des Bootes waren Mitte September 1933 abge-
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Die Vesikko noch unter dem Namen CV-707, aber bereits unter finnischer 
Kriegsflagge, in der Basis Tykistölahti. Suomenlinna, Sommer 1935. 
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schlossen. Somit stand die CV-707 zum Kauf  durch den finnischen 
Staat bereit, doch die Finanzierung erwies sich als problematisch, so-
dass das U-Boot zunächst im Besitz der Crichton-Vulcan Oy verblieb. 
Im Sommer 1934 wurde es von der deutschen Marine für Tauch- und 
Torpedoübungen genutzt. Kommandeur war weiterhin Robert Bräu-
tigam, als Ingenieur fungierte Heinrich Papenberg. Verbindungs-
offizier seitens der finnischen Marine war Kapitänleutnant Haakon 
Grönholm. Die Werft machte ein neues Verkaufsangebot, doch die 
Regierung war nicht gewillt, dem Parlament das Kaufbudget zur 
Verabschiedung vorzulegen. Sie stimmte jedoch im September 1934 
einem Arrangement zu, das den Streitkräften die vorübergehende 
Inbesitznahme des Bootes ermöglichte. Diese erfolgte am 23. Ok-

Die finnische Marine erhält ihr fünftes U-Boot. Die Vesikko wird am 
1.5.1936 in Turku getauft.
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tober. Kapitänleutnant Arto Sakari Koskinen (Kivikuru) wurde zum 
Kommandanten der CV-707 bestellt und die finnische Kriegsfahne 
sowie der Kriegswimpel wurden erstmals auf  dem Boot gehisst. Das 
Boot wurde von Turku nach Suomenlinna verlegt, wo es zusammen 
mit den übrigen Booten der Unterseeflotte überwinterte.4  Im Jahr 
1935 führte die finnische Marine eigene Probefahrten mit der CV-707 
durch, diesmal unter dem Kommando von Kapitänleutnant Kalervo 
Kijanen. Im Zusatzhaushalt für 1935 bewilligte das finnische Parla-
ment schließlich das Budget für den Erwerb des U-Bootes. Am 15. 
Januar 1936 beschloss die Regierung den Kauf  des 19,4 Mio. Finn-
mark teuren Bootes, das am 1.5.1936 auf  den Namen Vesikko getauft 
wurde.5 

Generalleutnant Hugo Österman, 
Oberbefehlshaber der finnischen 
Streitkräfte, bei der Begutachtung 
des neuesten Bootes.
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In den eisfreien Monaten 1936 sowie 1938–1939 nahm die Vesikko 
gemeinsam mit der übrigen U-Boot-Flotte an Manövern in den finni-
schen Schärengebieten teil. Seine Kommandanten waren die Leutnan-
te Veijo Virkki, Veikko Poutiainen und Kauko Pekkanen. Die meisten 
Übungen fanden von Lappohja aus statt. Als Torpedoziel diente das 
Minenschiff  Louhi, einstiges Mutterschiff  der Flotte. Das Winter-
quartier der Vesikko und der übrigen U-Boote waren die Nassdocks 
der Werft von Suomenlinna. Die Besatzung war in der ebenfalls auf  
Suomenlinna befindlichen Kaserne Länsi-Mustasaari stationiert.6 

Die U-Boot-Flotte im Meergebiet Svartbäck vor der Küste von Porvoo, 20. Juni 
1941. Im Schlepptau des Mutterschiffs (Eisbrecher Sisu) auf  der Backbordsei-
te Vetehinen, Vesihiisi und Iku-Turso, auf  der Steuerbordseite Vesikko und 
Saukko.
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Die Vesikko im Kriegseinsatz 1939–1944

Angesichts des drohenden Krieges in Europa im Herbst 1939 wurde 
die Küstenwache mit Wirkung vom 9. September zur Neutralitäts-
überwachung abkommandiert. Die U-Boot-Flotte unter Kapitänleut-
nant Aarto Sakari Kivikuru wurde unmittelbar dem Oberbefehlshaber 
der Marine, Generalmajor Väinö Valve, unterstellt. Bei der Mobilma-
chung im Oktober 1939 blieben die U-Boote Vesihiisi, Vesikko und 
Saukko sowie der als ihr Mutterschiff  fungierende Eisbrecher Sisu in 
Helsinki. Die beiden anderen Boote, Vetehinen und Iku-Turso, wur-
den ins Schärenmeer abkommandiert. Unter dem Kommando von 
Leutnant Kauko Pekkanen nahmen Vesikko, Saukko und Vesihiisi die 
Wachtätigkeit im westlichen Finnischen Meerbusen auf. Die Stütz-
punkte der Boote waren Helsinki sowie die Schären vor Inkoo.
 Als die Sowjetunion am 30. November 1939 Finnland angriff, kom-

mandierte der Oberbefehlshaber der Marine die U-Boote in ihre 
Einsatzgebiete. Die estnischen Informationsquellen des Marinestabs 
meldeten am selben Tag, dass der zur Ostseeflotte der Sowjetunion 
zählende Kreuzer Kirov mit einer Eskorte von Jagdflugzeugen in der 
Nähe der Insel Hiidenmaa nach Norden unterwegs sei. Der Oberbe-
fehlshaber der Marine kommandierte daraufhin Vesikko und Vesihiisi 
auf  Patrouille vor Hanko. Wegen Luftalarm und Bombenangriffen 
konnte die Vesikko Helsinki erst spät in der Nacht auf  den 1. De-
zember verlassen. Als das U-Boot morgens vor Hanko eintraf, war 
zwischen der Kirov und der Festung Russarö ein Gefecht im Gange, 
und der Vesikko gelang es nicht, in Angriffsposition zu kommen. Das 
Boot patrouillierte bis zum 4. Dezember vor Hanko und fuhr dann 
zwecks Reparatur eines Schadens an einem der beiden Hauptmotoren 
nach Turku.
  Am 17. Dezember startete die Sowjetunion ihren Großangriff  auf  

der karelischen Landenge. Seitens der russischen Ostseeflotte betei-
ligten sich die Kampfschiffe Oktjabrskaja Revoljutsija und Marat an der 
Operation und beschossen die Festung Saarenpää auf  der Insel Koivisto. 
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Am 18. Dezember kommandierte der Oberbefehlshaber der Marine 
die Vesikko nach Koivisto, wo das Boot am nächsten Abend eintraf. 
Da die Kampfschiffe bereits wieder verschwunden und die Einsatz-
bedingungen bei -25°C schwierig waren, kehrte die Vesikko am 22. 
Dezember nach Helsinki zurück. Am 29. Dezember 1939 wurden die 
Kriegswimpel von Vesikko und Saukko vorläufig eingerollt und die 
Boote begaben sich ins Winterquartier auf  Suomenlinna.7 
 Im Jahr 1940 konnte die U-Boot-Flotte wegen massiven Treibstoff-

mangels nur eingeschränkt genutzt werden. Auch die Vesikko durfte 
nur einmal pro Woche Tauchübungen vor Helsinki durchführen. Neu-
er Kommandant des Bootes war Olavi Aittola, und sein Luftabwehr-
potenzial wurde durch die Montage einer dänischen Madsen-Flak (20 

Der Kommandant der Vesikko, Kapitänleutnant Olavi Aittola, gemeinsam mit 
dem 1. Offizier, Leutnant Lauri Parma, im Turm des Bootes, Sommer 1941.
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Die Besatzung der Vesikko zu Beginn des Fortsetzungskrieges 1941.
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Wartung einer Madsen-Flak in Vahterpää vor Loviisa, Juli 1941. Die leichten 
20 mm-Geschütze wurden 1940 aus Dänemark importiert.

Vesikko_Taitto_DE.indd   14Vesikko_Taitto_DE.indd   14 18.10.2021   8.35.2118.10.2021   8.35.21



15

mm) deutlich erhöht. Mit der Vesikko überwinterte der Großteil der 
U-Boot-Flotte auf  Suomenlinna.8  
  Die Annektierung der baltischen Länder durch die Sowjetunion 

veränderte die politische und militärische Situation im Ostseeraum 
auch aus finnischer Sicht. Dies und die zu erwartende Ostoffensive 
Deutschlands beschleunigten die Aufrüstung der U-Boote vor Beginn 
der Einsatzperiode 1941. Ab dem 12. Juni 1941 wurden die Waffen-
systeme der Boote in Gefechtsbereitschaft gebracht und die Vesikko, 
weiterhin unter dem Kommando von Kapitänleutnant Olavi Aittola, 

Die Vesikko im Schlepptau des Mutterschiffs Sisu bei Vahterpää nach erfol-
greicher Patrouille, Juli 1941. Leutnant Lauri Parma überwacht als Erster 
Offizier das Laden der Torpedorohre. 
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begab sich mit den übrigen Booten der Flotte nach Emäsalo im Schä-
renarchipel vor Porvoo. Am 20. Juni bestimmte der Marinestab die 
Insel Vahterpää vor Loviisa zur neuen Basis der Vesikko.9 
 Nach dem Ausbruch der Kriegshandlungen zwischen Finnland und 

der Sowjetunion wurden die U-Boote auf  Patrouille in den östlichen 
Finnischen Meerbusen entsendet. Am 3. Juli patrouillierte die Vesikko 
östlich von Suursaari und die Vetehinen auf  der Westseite der Insel, 
wo sie auf  den feindlichen 3500-Tonnen-Frachter Vyborg traf, der von 
Tallinn aus auf  dem Weg nach Wyborg war. Die Vetehinen nahm das 
Frachtschiff  aus der Distanz unter Beschuss, aber ohne Ergebnis. 
Südlich von Someri geriet der Frachter ins Visier der Vesikko. Durch 
das Periskop sah der Kommandant das graue Schiff  um 12:50 Uhr 

Die Vesikko beim Auftauchen im Finnischen Meerbusen, August 1941.

Vesikko_Taitto_DE.indd   16Vesikko_Taitto_DE.indd   16 18.10.2021   8.35.2218.10.2021   8.35.22



17

CDie getarnte Vesikko im Schärenarchipel vor Sipoo, August 1941.

auf  dem Weg nach Osten, in idealer Position für einen Torpedoan-
griff: Zielabstand 700 m, Geschwindigkeit des Ziels 12 Knoten und 
Zielwinkel 75°. Um 13:25 Uhr feuerte Kapitänleutnant Aittola ein 
Torpedo aus Rohr 3. Es traf  die Vyborg im Heckbereich, woraufhin 
der Frachter stoppte und sich nach rechts zu neigen begann. Die Ve-
sikko schoss ein zweites Torpedo hinterher, das jedoch infolge eines 
leichten Rechtsdralls sein Ziel verfehlte. Von Suursaari her tauchten 
drei feindliche MO-Wachboote auf  und begannen, Jagd auf  die Ve-
sikko zu machen. Sie versuchten auch, die Vyborg zu retten, die jedoch 
um 14:15 Uhr sank. Die Vesikko entkam den Unterwasserbomben 
des Feindes und traf  am 4.7. am Stützpunkt Vahterpää ein.10 
Anfang August wurde das Boot nach Helsinki verlegt, von wo aus es 
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drei Patrouillen in die Küstengewässer von Paldiski und Tallinn unter-
nahm, ohne jedoch auf  Ziele zu treffen. Nötige Reparaturen zwangen 
die Vesikko bereits Anfang November in die Werft nach Suomenlinna. 
 Wegen des späten Frühlings nahm die Vesikko erst am 10. Juni 1942 

wieder ihren Dienst auf, nach einem probeweisen Drucktauchgang vor 
der Küste von Helsinki (Meergebiet Kruunuvuorenselkä). Komman-
dant war zunächst wieder Kapitänleutnant Antti Leinonen. Am 12. 
Juni kommandierte der Flottenstab das Boot zu Übungstauchfahrten 
im Einsatzgebiet Bärö (Porkkalanselkä). Anfang Juli wurde das Boot 
für Eskortdienste an der Oberfläche mit Wasserbombenwerfern aus-
gerüstet. Im Zuge einer zu Schulungszwecken durchgeführten Per-
sonalrotation wechselte Leinonen in den Kommandostand der Vete-
hinen und wurde durch Kapitänleutnant Pentti Airaksinen ersetzt.11  
  Anfang August orderte der Oberbefehlshaber der Marine die U-

Boot-Flotte zu Eskortaufgaben in die Ålandinseln. Hier und im Meer-
gebiet Airisto wurde der Sonargebrauch geübt, bevor der eigentliche 
Eskorteinsatz begann. Am 4. September erspähte die Vesikko zwei 
Seemeilen nordöstlich von Simpnäsklubb vor der schwedischen Küs-
te ein feindliches U-Boot, gelangte jedoch nicht in Schussposition. In 
der nächsten Woche musste das Boot zur Reparatur eines Kraftstoff-
pumpendefekts nach Helsinki. 
 Im Sommer 1942 hatte der Feind die Insel Someri im östlichen Fin-

nischen Meerbusen angegriffen. Zur Verhinderung von Durchbruch-
versuchen nach Westen befahl der Marinestab am 20. September 
die Einnahme des Bereitschaftszustands „Valaanpyynti“, zu deutsch 
„Walfang“. An der Operation nahmen auch die kleinen U-Boote teil. 
Den restlichen Herbst über suchte die Vesikko die Küstengewässer 
vor Helsinki ergebnislos nach feindlichen U-Booten ab, bevor sie sich 
am 2.12.1942 in ihr Winterquartier in der Tykistölahti-Bucht von Suo-
menlinna begab.12  
 Diesmal war der Winter kurz, und die Vesikko konnte bereits am 15. 

April 1943 wieder den Kriegswimpel hissen. Anfang Mai schickte der 
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Kampf- und Navigationsinstrumente in der Kommandozentrale des Bootes. Am 
Periskop der Kommandant, Kapitänleutnant Pentti Airaksinen. Sommer 1942.
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Marinestab die diesmal von Eero Pakkala befehligte Vesikko gemein-
sam mit dem U-Boot Iku-Turso und dem Mutterschiff  Sisu in das 
Einsatzgebiet vor Hanko. Ende Mai wurde die Abteilung zu Übungs-
zwecken nach Rauma verlegt, von wo sie am 2. Juni zurückkehrte. 
Die nächsten zwei Wochen verbrachte das Boot in Helsinki mit einer 
Einsatzbereitschaft von sechs Stunden. 
  Ende Juli brach die gesamte U-Boot-Flotte nach Lappohja auf, 

wo sie gemeinsam mit den deutschen Booten, die die Netzbarriere 
von Naissaari bei Porkkala bewachten, Tauch- und Abhörübungen 
durchführte. Anfang August wurde Kapitänleutnant Olavi Syrjänen 
die Befehlsgewalt über das Boot erteilt. Auf  den Kommandowechsel 
folgte Ende August eine Übungsfahrt in den Bottnischen Meerbusen 
gemeinsam mit Vetehinen, Saukko und dem Mutterschiff  Sisu. Am 7. 
September kam das Boot nach Helsinki-Katajanokka, wo das Kom-
mando eine Woche später auf  Kapitänleutnant Lauri Parma über-
ging.13  
  Ende September ordnete der Marinestab an, dass Vesikko und 

Saukko für Sonarübungen und mögliche U-Boot-Abwehreinsätze in 
Helsinki bleiben sollten. Dank der engmaschigen Netzbarriere blieb 
der finnische Meerbusen jedoch frei von feindlichen U-Booten, und 
die Vesikko beschränkte sich bis zum Jahresende auf  wöchentliche 
Tauchübungen und Routinedienste. Am 10. Januar 1944 fuhr das 
Boot zum Überwintern nach Naantali.

Nächste Seite:
Die Wintermonate wurden von der Besatzung für intensive Schulungen genutzt. 
Im obigen Bild wird unter Leitung von Kapitänleutnant Antti Leino (links) die 
Anwendung der Dräger-Rettungsgeräte trainiert, das untere zeigt eine Abhörü-
bung unter der Aufsicht von Kapitänleutnant Olli Syrjänen. Frühjahr 1942.
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Montage eines Wasserbombenwerfers auf  dem in Tarnfarben gestrichenen Heck 
der Vesikko, Sommer 1942.

 Nach dem milden Winter nahm die Vesikko am 18.4.1944 den Ein-
satz wieder auf, weiterhin unter dem Kommando von Lauri Parma. 
Anfang Juni wurde die gesamte Flotte gemäß dem Kampfplan des 
Flottenstabs nach Nauvo verlegt.14  
 Nach Beginn des russischen Großangriffs auf  der karelischen Land-

enge am 9. Juni kommandierte der Flottenstab die U-Bootflotte in 
den Ostteil des Finnischen Meerbusens. Nach einem Zwischenstopp 
an der Helsinkier Insel Lonna zwecks Demagnetisierung erreichte die 
Vesikko am 17. Juni die Basis Vironlahti. Noch am selben Abend fuhr 
das Boot in sein Einsatzgebiet in der Bucht Kronstadtinlahti, musste 
jedoch unverrichteter Dinge wieder zurückkehren, da sich die kurze 
Sommernacht bereits dem Ende zuneigte und eine Erkundungsfahrt 
an der Oberfläche im Schutze der Dunkelheit nicht mehr möglich 
war. Zwei Tage später fuhr die Vesikko auf  Befehl des Flottenstabs in 
das Gebiet Kiusker, um alles zu torpedieren, was sich als Ziel eignete. 
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Vor Ort wurde sie jedoch selbst Ziel eines feindlichen Luftangriffs 
und musste blitzschnell abtauchen. Ihre schwere Bewaffnung und 
der geringe Salzgehalt des östlichen Finnischen Meerbusens führten 
dazu, dass die Vesikko instabil wurde und auf  den Meeresgrund sank. 
Der Zwischenfall zwang das Boot zur Rückkehr an seinen Stützpunkt 
zwecks Stabilitätskontrolle. Vom 22.-23.6. überwachte das Boot aus 
der Ferne die Evakuierung von Koivisto, ohne feindliche Aktivitäten 
wahrzunehmen. Bis Mitte Juli patrouillierte die Vesikko viermal die 
Bucht Viipurilahti, ohne auf  torpedierbare Ziele zu stoßen.15 
 Am 15. Juli wurde die U-Boot-Flotte nach Kungshamn auf  Pellinki 

verlegt, von wo aus die Vesikko drei ebenfalls ergebnislose Patrouil-
len in den Bereich Someri-Narvi unternahm. Anfang August musste 
einer der beiden Hauptmotoren wegen eines gesprungenen Zylinder-
deckels repariert werden. Danach patrouillierte das Boot im Bereich 
Suursaari-Someri, bis sich Finnland und die Sowjetunion am 4. Sep-
tember auf  einen Waffenstillstand einigten.
 Bedingung für den Waffenstillstand war der Abbruch der mili-

tärischen Beziehungen zwischen Finnland und Deutschland. Als 
Deutschland daraufhin am 15. September Suursaari angriff, wurde 
die U-Boot-Flotte in das Schärenmeer verlegt, um eine mögliche In-
vasion der Ålandinseln zu verhindern. Der am 19. September unter-
zeichnete Friedensvertrag mit der Sowjetunion forderte den Rückzug 
aller Kriegsschiffe auf  ihre Stützpunkte. Die U-Boot-Flotte begab 
sich nach Naantali, von wo aus Wehrpflichtige und Reservisten am 2. 
Oktober die Heimreise antreten durften. Am 11. Dezember 1944 trat 
die Vesikko ihre letzte Reise als Kampfeinheit der Marine an. Kriegs-
wimpel und -Flagge wurden am 15.12. wurden im Nassdock von Suo-
menlinna endgültig eingeholt.16 
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Letzter Veteran der U-Boot Flotte

Anfang Januar 1945 stufte die Aufsichtskommission der Alliierten die 
U-Boote als nicht für Finnlands Küstenverteidigung notwendig ein 
und ordnete ihre Demilitarisierung an. In der Pariser Friedenskonfe-
renz von 1947 wurde Finnland u.a. der Besitz von U-Booten unter-
sagt. Alle Boote außer der Vesikko wurden 1953 zur Verschrottung 
nach Belgien verkauft. Eine Zeitlang hegte Finnland die Hoffnung, 
dass die Bedingungen des Friedensvertrages dahingehend gemildert 
würden, dass die Vesikko als Schulboot verwendet werden dürfe. Sie 
wurde in die Werft von Valmet Oy nach Katajanokka verlegt, wo sie 
jedoch bei den Werftarbeiten im Weg war. Die Marine beschloss 1959 
den Verkauf  des Bootes, ließ sich jedoch durch eine Initiative ehe-
maliger U-Boot-Offiziere und des Forschungsinstituts für Militärge-
schichte davon abbringen und stiftete die Vesikko dem Kriegsmuse-
um, das ihre Restauration übernahm.

In den 1950er Jahren ruhte die Vesikko in der Werft von Valmet Oy
in Katajanokka. 
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Die Vesikko wurde auf  Suomenlinna restauriert. Für den Transport dorthin 
wurde sie in fünf  Teile zerlegt. Mittelrumpf  und Turm wurden im September 
1962 in Katajanokka auf  einen Schwimmkran verladen. 

Vesikko_Taitto_DE.indd   25Vesikko_Taitto_DE.indd   25 18.10.2021   8.35.2718.10.2021   8.35.27



26

  Mit finanzieller Unterstützung der U-Boot-Veteranen und der Fir-
men Valmet und Wärtsilä wurde die Vesikko in fünf  Teile zerlegt, 
die mit Hilfe eines Schwimmkrans nach Suomenlinna verfrachtet und 
dort in der Nähe der ehemaligen Marinebasis Tykistölahti am Strand 
wieder zusammengesetzt wurden. 
 Da der Großteil der Einrichtung und Ausrüstung längst anderwei-

tiger Verwendung zugeführt, versteigert oder dem Vandalismus von 
Einbrechern zum Opfer gefallen war, erwies sich die Restaurierung 
des Bootes als schwierig und zeitaufwendig. Finanzielle und materi-
elle Hilfe leisteten Unternehmen, Veteranenverbände und die Mari-
ne selbst. Am meisten Arbeit verursachte die Anfertigung hölzerner 
Kopien der fehlenden Motorteile, die Renovierung von Kommando-
zentrale und Offizierskabinen sowie die Reparatur bzw. der Nachbau 
von Möbeln und Messgeräten. Nach jahrelanger Detailarbeit war es 
endlich soweit: das Museumsboot Vesikko öffnete pünktlich zum 

Die Renovierung des künftigen Museumsbootes begann mit der Zusammen-
setzung von Bug, Mittelteil und Heck. Suomenlinna, Herbst 1962.
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Die Restaurierung des Bootes war schwierig und zeitaufwendig, da der Großteil 
der Einrichtung versteigert worden oder anderweitig verschwunden war. Oberboot-
smann Aaro Vuohelainen legt letzte Hand an ein Torpedo, Juni 1973.

Vesikko_Taitto_DE.indd   27Vesikko_Taitto_DE.indd   27 18.10.2021   8.35.2818.10.2021   8.35.28



28

Marinejubiläum am 9. Juli 1973 seine Türen für das Publikum. Die 
Turmausrüstung war jedoch noch unvollständig und wurde erst Ende 
der achtziger Jahre komplett restauriert. Der Standort erwies sich im 
Laufe der Zeit als problematisch: die Vesikko war direkt am Strand 
aufgebaut, sodass der Kiel bei Flut nass wurde. Auf  Dauer führte die 
Feuchtigkeit zu Schäden, und die Kielbleche mussten fast komplett 
austauscht werden. Die Holzverkleidung des Hauptdecks wurde 1989 
erneuert. Zu Ehren des 250-jährigen Jubiläums von Suomenlinna er-
hielt die Vesikko im Frühjahr 1998 rundherum einen neuen Außenan-
strich. Als Museum ist das U-Boot Vesikko zu einem der beliebtesten 
Ausflugsziele von Suomenlinna geworden und zieht jährlich 35 000 
– 40 000 Besucher an. 

Das U-Boot Vesikko im Jahre 2013.

Vesikko_Taitto_DE.indd   28Vesikko_Taitto_DE.indd   28 18.10.2021   8.35.2818.10.2021   8.35.28



29

Konstruktions- und technische Daten 

Die Vesikko ist ein U-Boot der hauptsächlich für küstennahe Einsätze 
vorgesehenen Klasse II. Ihre Verdrängung beträgt 254 t bei Überwas-
serfahrt und 303 t getaucht (Gesamtformverdrängung 381 m³). Die 
Gesamtlänge des Bootes beträgt 40,90 m und seine Breite 4,08 m. 
Die Gesamthöhe vom Kiel bis zu den Turmaufbauten beträgt 8,60 m. 
Das Boot hat einen Tiefgang von 3,83 m. Die Vesikko ist ein Einhül-
lenboot, d.h. seine Druckkörperhülle ist mit dem Schiffsrumpf  iden-
tisch. Der Druckkörper ist 26,90 m lang mit einer Blechdicke von 13 
mm. Das Boot hat keine druckfesten Zwischenwände. Die Tauchtiefe 
der Vesikko beträgt 100 m, in Testfahrten hielt sie jedoch auch dem 
Druck einer Wassertiefe von 150 m stand. 
Außerhalb des Druckkörpers befinden sich Bug- und Heckkonstruk-

tion, die Öffnungen der Torpedorohre mit ihren Verschlussklappen, 
die Tiefenruder an Bug und Heck, die Mikrofone des Sonarsystems 
sowie Seitenruder und zwei Propeller. 
 Bug- und Heckkonstruktion sind über ein mit Mahagoniplanken 

verkleidetes Deck aus galvanisch verzinktem Stahl miteinander ver-
bunden. In der Bootsmitte befindet sich ein druckfester Turm, dessen 
Oberteil bei der Überwasserfahrt als Kommandobrücke dient. Von 
hier aus führt eine Einstiegsluke ins Innere des Turmes und in die 
eigentliche Kommandozentrale. Durch Schließen der Luke zwischen 
Zentrale und Turm kann dieser druckfest vom übrigen Boot isoliert 
werden. Vom Deck aus führen zwei weitere Luken ins Bootsinnere: 
die schräge bugseitige dient zum Laden der Torpedos, die hinter dem 
Turm befindliche führt in den Gang zwischen Kommandozentrale 
und Maschinenraum. 
 Die Hauptwaffen der Vesikko waren 1500 kg schwere Torpedos mit 

einem Durchmesser von 53,3 cm und einer Sprengladung von je 300 
kg. Beim Abschießen wurde die Druckluft zurück ins Boot geleitet, 
um nicht durch Blasenbildung dessen Position zu verraten. Im Boot 
war Platz für fünf  Torpedos, davon drei in den Rohren und zwei in 
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Reserve unter den Schlafbänken im Bug. In der Praxis hatte es jedoch 
nie Reservetorpedos dabei.
  Zur Luftabwehr war die Vesikko mit einer Flak des dänischen Her-

stellers Madsen (20mm/40 M) bestückt, die vor dem Turm montiert 
war, sowie mit einem auf  der Brücke montierten Maschinengewehr 
(7,62 mm, 33-36). An Handwaffen führte das Boot acht Militärgeweh-
re mit – vier finnische (m/27, 7,62 mm) und vier schwedische (m/96, 
6,5 mm) sowie neun Parabellum-Pistolen (m/23, 7,65 mm).
 Die Besatzung umfasste 2 Offiziere, 2 Bootsmänner, 8 Unteroffi-

ziere und 6 Matrosen. Im Bug befanden sich insgesamt 8 für Boots-
männer und Unteroffiziere vorgesehene Schlafplätze sowie Schrän-
ke für persönliche Gegenstände. Bei der Restaurierung wurden die 4 
linken Schlafplätze weggelassen, um den Museumsbesuchern mehr 
Bewegungsfreiheit zu lassen. Die durch Vorhänge abgetrennten 4 

Bootsmänner in der Zentrale bei der Kontrolle der Tiefenruder.
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Wartung der Akkus des U-Boots Vesikko in der Werft von Suomenlinna, 
Winter 1942. Im Hintergrund das innere Docktor.

Vesikko_Taitto_DE.indd   31Vesikko_Taitto_DE.indd   31 18.10.2021   8.35.3018.10.2021   8.35.30



32

Offiziersschlafplätze im Bug waren für den Kommandanten, den 
1. Offizier und den Maschinenoffizier. Die mahagoniverkleideten 
Schrankwände dienen zur Aufbewahrung von Seekarten, Proviant 
und Handfeuerwaffen. Im Heck hinter dem Maschinenraum befan-
den sich vier Schlafplätze für das Maschinenpersonal. 
  Die Kommunikations- und Steuervorrichtungen der Vesikko sind 

in der Kommandozentrale unter dem Turm untergebracht. Das Steu-
errad für das Seitenruder ist links von der bugseitigen Zwischenwand 
montiert; ein zweites ist auf  der Außenbrücke zu finden. Neben dem 
Steuer befindet sich ein kleines Navigationsrad, darunter der Mutter-
kompass des Anschütz HMK-Kreiselkompasses. Tochterkompasse 
befinden sich in der Zentrale, im Turm und auf  der Brücke. Als Er-
satzgerät hat die Vesikko auch einen Elmega-Magnetkompass. Rechts 
in der Kommandozentrale sind die Stellräder und Positionsanzeiger 

Die Elektromotoren befinden sich im Heck des Bootes.
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der Tiefenruder sowie Tiefen- und Neigungsmesser. Auffälligstes Ge-
rät der Zentrale sind das Angriffs- und das Suchperiskop (Carl Zeiss 
Nedinsco), von denen ersteres auch in den Turm gehoben werden 
konnte, in dem der Kommandant bei Gefechtsalarm Position bezog. 
 Während der Bereitschaftsfahrt waren die Bodenklappen der 

Tauchzellen geöffnet. Beim Tauchen wurden ihre Entlüftungsventile 
geöffnet, woraufhin sich die Zellen innerhalb von 30 Sekunden mit 
Wasser füllten. Die Vesikko sank in 45 Sekunden auf  10 m Tiefe ab. 
Das Boot hat eine Tauchzelle im Bug, (17,9 m3)eine im Heck (8,1 m3) 
sowie eine zweiteilige im Innern des Druckkörpers zu beiden Seiten 
der Kommandozentrale (23,2 m3). Die Tauchtiefe wurde über einen 
zweiteiligen Wassertank (6,0 m³) reguliert, dessen Füllmenge nach Be-
darf  erhöht bzw. reduziert wurde. Zum Ausbalancieren in Längsrich-
tung wurden mittels Druckluft die Wasserstände der beiden kleineren 
Tanks in Bug (1,91 m³) und Heck (1,83 m³) angepasst. Beim Auf-
steigen an die Oberfläche wurden die Tauchzellen zuerst mit Druck-
luft entwässert; zur vollständigen Entleerung wurden die Abgase der 
Hauptmotoren genutzt. Die an Bord benötigte Druckluft wurde mit 
einem Kompressor der Fried. Krupp Germania Werft AG erzeugt, 
der eine Leistung von 6,21 l/min bei einem Druck von 180 bar lie-
ferte. Die Reduzierung von Hoch- auf  Mitteldruck (25 bar) erfolgte 
automatisch über eine in der Zentrale untergebrachte Vorrichtung, 
deren Mess- und Regelwerk bei der Restaurierung komplett neu an-
gefertigt werden musste. 
  Die Funkanlage der Vesikko befindet sich in einer schalldichten 

Kammer hinter der linken Längszwischenwand der Zentrale und um-
fasst Kurz- und Langwellengeräte (Telefunken Spez 7 22 S, 72 3 S), 
das Marine-Nahfunkgerät M 1257 p-12-14 sowie als Sonar ein Kris-
tall-Hydrophon der Atlas Werke AG. 
  Das Echolot, ein Henry Hughes Son Ltd MS XII/1973 mit Schrei-

ber, befindet sich im Gang zwischen Zentrale und Maschinenraum 
im Schrank gegenüber der kleinen Schiffsküche. Von der Komman-
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Die Hauptwaffen des Bootes waren 53cm-Torpedos, die aus drei im Bug befind-
lichen Rohren abgeschossen wurden.
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dozentrale aus konnte im Notfall manuell die im Heck befindliche 
Signalboje des U-Bootes freigegeben werden, um über Lichtsignale 
mit der Rettungsmannschaft zu kommunizieren.  Jedes Besatzungs-
mitglied verfügte über ein Dräger-Atemgerät für Unterwasserarbeiten 
oder den Fall des Notausstiegs über die Luken oder die Torpedoroh-
re. Der Hauptantrieb der Vesikko bei der Überwasserfahrt bestand 
aus zwei Viertakt-Sechszylinder-Dieselmotoren der Motoren-Wer-
ke-Mannheim AG vom Typ RS 127 S. Ihre maximale Leistung be-
trug 350 PS/1 000 rpm. An der Oberfläche erreichte die Vesikko eine 
Geschwindigkeit von 13 Knoten. Unter den Hauptmotoren befinden 
sich 11,15 m³ große Dieseltanks, deren Inhalt für 1600 Seemeilen 
bei 8 Knoten reichte. Die Dieselmotoren stehen über Reduktions-
getriebe und eine Ausrückkupplung mit zwei Verbundelektromotoren 
(Siemens PGVV 322/36) in Verbindung, die eine Leistung von 132 
KW/300 rpm liefern (1000 A/450 rpm bei Funktion als Ladestrom-
generatoren). Die Elektromotoren wiederum sind über Schalter mit 
den Propellerachsen verbunden. 
  Die Vesikko hat weder einen Luftmast noch einen Schnorkel. Für 

Tauchfahrten wurden die Schalter zwischen Elektro- und Dieselmo-
toren geöffnet. Der Strom für erstere kam aus den 62 in der Akku-
kammer im Bug befindlichen 32 MAD-Tudor-Akkus, deren Gesamt-
ladekapazität 6380 A/h betrug. Unter Wasser erreichte die Vesikko 
eine Geschwindigkeit von 7 Knoten. Bei voller Fahrt reichte der 
Strom für 15,5 Seemeilen. Aufgeladen wurden die Akkus während 
der Überwasserfahrt. Als Generatoren fungierten die von den Diesel-
motoren angetriebenen Elektromotoren, die zu diesem Zweck von 
den Propellerachsen getrennt wurden. 
  Im Maschinenraum befinden sich außerdem die Hauptentleerungs-

pumpe (Crichton-Vulcan PVS-70, 750 l/min) und eine zusätzliche 
Entleerungs- und Trimmpumpe (Worthington-Brown Bowery & Cie, 
300 l/min).
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Kommandant Haakon Grönholm, finnischer Inspektor bei den Probefahrten der 
CV 707 und Verbindungsoffizier im Jahr 1934, öffnet das Museumsboot am 
9.7.1973 für das Publikum.

U-Boot-Veteranen posieren bei ihrem jährlichen Suomenlinna-Besuch vor der 
Vesikko, 9.7.1994. 
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  Im hinteren Bereich des Maschinenraums befand sich die Mann-
schaftstoilette, die jedoch bei der Restaurierung dem Besucherausgang 
geopfert wurde. Der Eingang in das Museumsboot erfolgt über eine 
ebenfalls nachträglich ausgeschnittene Öffnung in der Bugwand.17 
   Die originalgetreu restaurierte Vesikko ist die letzte Vertreterin der 

finnischen U-Boot-Flotte und vermittelt dem Besucher ein eindrucks-
volles Bild von der fortschrittlichen Technik ihrer Zeit, den hohen 
Anforderungen, die an die Bootsbesatzung gestellt wurden, und den 
Umständen, unter denen sie ihre Pflicht erfüllten. 

Eingeladene Gäste bei der Eröffnungsfeier von Vesikko 9.7.1973.
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Das Museumsboot mit Festbeflaggung, bereit zum Empfang der Ehrengäste des 
Marinejubiläums, 9.7.1973.
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1.	 DRUCKKÖRPER
2.	 SIGNALBOJE
3.	 SUCHPERISKOP
4.	 ANGRIFFSPERISKOP
5.	 BRÜCKE
6.	 TURM
7.	 MAGNETKOMPASS
8.	 BUGTAUCHZELLE
9.	 HECKTAUCHZELLE
10.	 HECKAUSGLEICHSTANK
11.	 HECKABTEIL
12.	 WC
13.	 ELEKTROMOTOREN
14.	 SCHMIERÖLTANK
15.	 KRAFTSTOFFTANK
16.	 DIESELMOTOREN
17.	 MITTLERE TAUCHZELLE
18.	 KÜCHE
19.	 REGULIERTANK
20.	 KOMMANDOZENTRALE
21.	 OFFIZIERABTEIL
22.	 AKKUKAMMER
23.	 UNTEROFFIZIERABTEIL
24.	 TORPEDOAUSGLEICHSTANK
25.	 BUGAUSGLEICHSTANK
26.	 TORPEDOROHRE
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TECHNISCHE DATEN

Abmessungen:  		  40,9 x 4,1 x 4,2 m
Verdrängung: 			   250/300 Tonnen
Geschwindigkeit: 		  13/8 Knoten
Tauchtiefe: 			   100 m
Abtauchgeschwindigkeit: 	 in 45 Sek. auf  9,3 m Tiefe
Bewaffnung: 			   5 Stk Torpedos 53 cm 
               			   1 Stk Flak, Madsen 20 mm 
              			   1 Stk Luftabwehr-MG 12,7 mm
Motoren: 			   2 Stk Dieselmotoren, MWM 700 PS
                 			   2 Stk Elektromotoren, 
				    Siemens 360 PS
Sonargeräte: 			   Atlas Werke 2 x 6 Mikrofone
Kraftstoff: 			   9,6 Tonnen Dieselöl
Trinkwasser: 			   1,2 Tonnen
Einsatzradius und -dauer: 	 1500 sm/10 kn, 150 h 
				    (Überwasserfahrt) 50 sm/4 kn, 
				    13 h (Tauchfahrt)
Besatzung: 			   20
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